
tung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Aunaburger zei
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
Gut Heſlage S Iluſtx. Sonntageblatt

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

No. 10. 13. Zahrg.
Dem Kaiſer zum 50. Geburkstagr.

So hat auf dieſes Lebens Bahn
Durch Glück und auch durch Leid hienieden
Der Herr in Gnad' und Güte heut
Dir, Kaiſer, fünfzig Jahr beſchieden.
Und hehrer Glocken Heierklang
Durch Stadt und Land in weiter Runde
Gibt in des deutſchen Reiches Gaun

Und in den kalten Wintertag
Miſcht ſich's hinein wie lindes Weben,
Als ob nach Sturm und Nebelbraun
Ein neuer Lenz uns ward gegeben.
Dem Kaiſer Heil! Heil ſeinem Haus!
Müllionenſach erklingt aufs neue

Du ſtehſt zum Volk und ſo ſteht auch,
Drauf kannſt Du wie auf Felſen bauen
Dein deutſches Volk für alle Zeit

Zu Dir in Liebe und Vertrauen
Wird in der Weltgeſchichte Buch
Man ja zu Deinem Ruhm es leſen,
Daß Deine Loſung früh und ſpät
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Von dieſem Freudenfeſt uns Kunde

9333 n

mtlicher Teil.
S Bekanntmachung.

Zur Wahl von 3 Gemeindeverordneten werden
die Wähler der II. Abteilung hiermit eingeladen ſich

Dienstag den 3. Februar d. Js.
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranuz einfinden zu wollen.
Annaburg, den 25. Januar 1909.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 30. Januar er.,

vormittags 10 Uhr
ſollen im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten

zirka 40 Stück Petroleum und Spiritus
Straßen -Laternen,

ſowie auch einige eiſerne Kandelaber
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Annaburg, den 21. Januar 1909.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre ISS O

hier oder anderwärts geboren ſind und ſich hier aufhalten,
ſowie diejenigen, welche ſich ſchon in den beiden Vorjahren

Zur Muſterung geſtellt, über welche aber eine endgültige
Entſcheidung durch die Erſatzbehörde noch nicht erfolgt iſt,
haben ſich behufs Aufnahme in die Rekrutierungs-Stamm-
rolle in der Zeit vom 15. Januar bis ſpäteſtens den

Was Dich an Freud und Leid bewegt

Dein Volk hat's drum im Her
Gleich eignem Wohl und Weh empfunden.
Und was Du für das Reich getan
In leuchtend goldnen Friedenswerken,
Das wird und muß
Den Bund von Thron und Volk beſtärken.

Als ſchönſter Gruß drum dieſer Ruf
In deutſcher Dankbarkeit und Treue

Jn Treue feſt!für alle Seit

I. Februar d. Js. i Bürean des Unterzeichneten wäh
rend der Dienſtſtunden zu melden.

Die anderwärts geborenen Militärpflichtigen haben
den Geburts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder, Brot
oder Arbeitsherren, welche dieſe Anmeldungen unterlaſſen,
haben eine Geldſtrafe von 30 Mark zu gewärtigen.

Annaburg, den 14. Januar 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß gemäß

S 8 des Statuts der Kreiskrankenverſicherung Torgau
freiwillige Mitglieder (Selbſtverſtcherte), welche mit
der Zahlung der Beiträge länger als 2 Wochen im Rück
ſtande verbleiben, aus der Kreiskrankenverſicherung aus
geſchieden werden.

Annaburg, den 21. Januar 1909.
Der Meldeſtellen Verwalter.

Schlobach.
c

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Kein Hofbericht mehr. Mehr als

dem Kaiſer lieb und angenehm hat ſich in jüngſter
r die Oeffentlichkeit mit ſeiner Perſon beſchäftigt.

arauf iſt offenbar eine Maßnahme zurückzuführen,
die das Erſcheinen des ſog. „Hofberichts“ aufhebt.
Der Kaiſer hat nämlich verfügt, daß der bisherige
Bericht über ſein Tun und Laſſen, der täglich durch
ein offiziöſes Telegraphenbureau verbreitet wurde
und auf Mitteilungen des Oberhofmarſchallamtes
beruhte, nicht weiter erſcheinen ſolle. Der Reichs
anzeiger“ ſoll und zwar nun zweimal wöchentlich
S von jetzt ab über die Tageserlebniſſe des Kaiſers

Des Volkes Wohlfahrt ſtets geweſen.

Draufhin als e heuten o einſten. u geborenzen tief t Wehn Dir zu Gruß und frommen Wunſch
Die ſchwarz weiß roten Trikoloren.
Draufhin millionenfach erklingt
Der Jubelruf heut allerwegen:

Dem Kaiſer Heil!
Und ſeinem Hauſe reichſten Segen

in „kurzer Faſſung“ berichten, und dieſe Berichte
ſollen dann durch das Wolffſche Bureau weiter ge
geben werden. Die Meldung wird von zuſtändiger
Stelle beſtätigt.

Zur Feier des fünfzigſten Geburtstage des
Kaiſers am 27. Januar ſind eine ganze Anzahl
von fürſtlichen Gäſten aus dem Jnlande und Aus
lande, alle Bundesfürſten bis auf den greiſen Re
genten Luitpold, angemeldet, die zumeiſt in dem
umfangreichen königlichen Schloſſe in Berlin Aufent
halt nehmen werden. Die Angehörigen der kaiſer
lichen Familie werden ſämtlich um den Monarchen
vereint ſein. Von irgendwelchen beſonderen Er
laſſen aus Anlaß des fünfzigſten Geburtstages iſt
bisher nichts bekannt geworden. Am Freitag
abend fand im Schloſſe die herkömmliche Cour für
die Militärs ſtatt. Am Freitag nachmittag hörte
der Kaiſer einen längeren Vortrag des Reichskanzlers
Fürſten Bülow

Zu den Verſuchen engliſcher Blätter, zwiſchen
Deutſchland und Dänemark Mißtrauen zu ſäen,
äußert ſich der däniſche Miniſterpräſident etwa fol
gendermaßen: Ueber die Flottenübungen der deut
ſchen Marine in den däniſchen Gewäſſern ſind in
der Preſſe die unſinnigſten und weite Kreiſe beun
ruhigende Gerüchte verbreitet worden. Von Deut
ſcher Seite iſt aber nicht das mindeſte geſchehen,
wodurch Dänemark ſich beunruhigt oder in ſeinem
Hoheitsrechte gekränkt fühlen konnte. Derartige Ma-
növer wären deutſches Recht und durchaus ver
ſtändlich und alle entſtellenden Berichte darüber
beklagenswert und ſchädlich.

Proteſt der Landwirte gegen die Erbſchafts-
ſteuer. Jn einer von 1000 Landwirten beſuchten
Verſammlung des Bundes der Landwirte in Dort
mund, der auch der ehemalige Miniſter v. Podbielski



beiwohnte, wurde eine ſcharfe Reſolution gegen das
Projekt der Erbſchaftsſteuer vereinbart. Podbielski
bezeichnete die gegenwärtige äußere Politik Deutſch
lands als eine Politik der Nadelſtiche. Man nehme
uns im Auslande nicht mehr ſo ernſt, wie unter
Bismarck, der, wenn er ans Schwert griff, auch
den Willen hatte, das Schwert zu führen.

Frankreich. Miniſterpräſident Clemenceau hat
amtlich die Meldung eines Pariſer Morgenblaättes,
wonach er einem Journaliſten erklärt hätte, daß
Frankreich im kommenden Frühjahr mit Deutſch
land Krieg haben werde, ausdrücklich als unrichtig
bezeichnen laſſen.

Jn der Deputiertenkammer richtete der Sozi
aliſtenführer Jaures gelegentlich der Beſprechung
der Marokkopolitik heftige Angriffe gegen die deutſche
Diplomatie, der er Feindſeligkeit gegen Frankreich
vorwarf. Die Kammer ſprach endlich mit großer
Mehrheit der Regierung das Vertrauen aus.

Amerika. Präſident Rooſevelt, der am Ende
ſeiner Amtszeit mit dem Senat in einen ſchweren
Konflikt geraten iſt, hat einen Verleumdungsprozeß
gegen die Zeitung „The World“ angeſtrengt wegen
der Veröffentlichungen über den Rückkauf des Pa
namaKanals, bei dem ſich Rooſevelt und ſeine
Freunde angeblich Unregelmäßigkeiten zuſchulden
kommen ließen.

Afrika Der Sultan Muley Hafid rüſtet ſich
zum entſcheidenden Zuge gegen ſeinen letzten Wider
ſacher, den Thronbewerber Rogi. Jn Tanger traf
ein Führer aus Fez ein, der die dort noch lagernden
Truppen zuſammenziehen und nach Fez bringen
ſoll, auch Gewehre und Munition ſoll er ſoviel wie
möglich beſchaffen. Zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung ſowie Sicherſtellung des Lebens und Eigen-
tums der Europäer wird als Erſatz der abziehenden
Truppen eine 500 Mann ſtarke Söldnertruppe ge
bildet, die die ſcherifiſche Polizei in der Ausübung
ihrer Obliegenheiten nötigenfalls unterſtützt

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage ſtand am Mittwoch der Antrag

der Sozialdemokraten auf reichsgeſetzliche Regelung
des Vertragsverhältniſſes der land wirtſchaftlichen
Arbeiter und des Geſindes und ihren Arbeitgebern
zur Beratung. Der Antrag wurde von dem Abg.
Stadthagen (Soz.) ausführlich begründet. Der An
trag verlangt die Aufhebung aller landesgeſetzlichen
Vorſchriften, die Strafbeſtimmungen gegen die land
wirtſchaftlichen Arbeiter und das Geſinde wegen
Nichtantreten und Verlaſſen des Dienſtes, wegen
Vertragsverletzung durch Ungehorſam und Wider

e Wehr rer 7 7beſſerer Arbeitsbedingungen enthalten Abg. Kleye
(nat.lil.) präziſierte den Standpunkt ſeiner Partei
dahin, daß ſie die Geſindeordnung für reform-
bedürftig hält, auch die Kompetenz des Reichstages
für die Materie nicht beſtreitet, daß ſie aber das
Koalitionsrecht ohne jede Beſchränkung den Land
arbeitern nicht geben kann. Abg. Graf Mielzynski
Pole) ſprach ſich im Namen ſeiner Freunde für den
ſozialdemokratiſchen Antrag aus, der nur der Ge
rechtigkeit entſpreche. Der Abg. Stauffer (Wirtſchl.
Vag.) bezeichnete den Antrag nur als ein agita
toriſches Mittel der Sozialdemokratie, um an die
Landarbeiter heranzukommen. Redner ſprach ſich
gegen eine reichsgeſetzliche Regelung der Materie
aus. Abg. Gothein (freiſ. Vgg.) erklärte ſich für
den Antrag Jn Preußen beſtehen allein 97 Geſinde
ordnungen. So könne es unmöglich weitergehen.
So lange den Landarbeitern nicht dieſelben geſetz
lichen Freiheiten gewährt werden wie den Jnduſtrie

arbeitern, werde der Zuzug nach der Stadt beſtehen
bleiben. Die Abgg. Dr. Hahn (Bund der Land
wirte) und Dr. Hoeffel (freikſ.) erklären eine reichs
geſetzliche Regelung für undurchführbar, weil die
Verhältniſſe zu verſchieden ſind. Abg. Herold (Ztr.)
bemerkt, ſeine Partei ſei der Anſicht, daß auch die
Landarbeiter das volle Koalitionsrecht erhalten ſollen,
daß aber dann für den Kontraktbruch die zivilrecht
liche Haftung eingeführt werden muß. Donnerstag
Interpellationen der Sozialdemokraten und der
Polen über die Handhabung des Vereinsgeſetzes.

Jm Reichstage widmete am Donnerstag der
Präſident dem verſtorbenen Zentrumsabgeordneten
Graf Hompeſch einen warmen Nachruf. Nach dem
Ableben des Abg. von Winterfeldt war Graf Hom-
peſch nicht nur der Alterspräſident des Hauſes,
ſondern er war auch noch einer von den beiden

von 1867 angehörten, der letzte von dieſen Mit
gliedern iſt der Abg. Bebel. Dann kam die Inter

die Handhabung des neuen Vereinsgeſetzes zur Be
ratung. Abg. Brey (Soz.) begründete die Inter
pellation und beſchwerte ſich beſonders über die Be
lkäſtigung von Gewerkſchaftsverſammlungen durch
polizeiliche Chikanen. Abg. Brejski (Pole) bemängelt
vornehmlich die Anwendung des Sprachen
paragraphen gegen polniſche Gewerkſchaftsverſamm-
lungen. Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg dankte
zunächſt den Vorrednern, daß ſie ihm ihr Material
übergeben haben, wodurch er in den Stand geſetzt
worden ſei, alle Einzelfälle nachzuprüfen. Daß
einige Mißgriffe bei den Behörden vorgekommen
ſind, beſtreite er gar nicht, aber hier ſeien die einzel
ſtaatlichen Regierungen ſchon eingeſchritten. Er
habe getan, was er tun konnte, damit das Vereins-
geſetz einwandfrei durchgeführt werde. Jn der all
gemeinen Bewegung, die den Worten des Staats
ſekretärs folgte, gingen die Worte des ſächſiſchen
Bundesratsbevollmächtigten, der die ſächſiſchen Be
hörden verteidigte, faß vollſtändig verloren. Auf
Antrag der Polen wurde noch eine Beſprechung der

Interpellation beſchloſſen, dieſe aber auf Freitag
vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch

die erſte Beratung des Etats fortgeſetzt. Abg. Hei
mann (Soz.) führte aus Der Kaiſer hat einſt ge

ſagt, die Staatsbetriebe müßten Muſterbetriebe ſein.
Handelt aber die Eiſenbahnverwaltung nach dieſem

Kaiſerwort? Was einſt an Verbeſſerungen geſchaffen
wurde, iſt ſchon längſt wieder rückwärts revidiert
warden en gukt ſeinen Aufſchwung nicht
zum wenigſten der Intelltgeng de dertetſchetft
Man hebe die Geſindeordnung auf und gebe den
Landarbeitern das Koalitionsrecht, dann iſt die
ganze Landarbeiterfrage gelöſt. Freilich iſt es dann
mit der Selbſtherrſchaft der Großgrundbeſitzer vor
bei. Die Zukunft gehört uns Finanzminiſter Frei
herr von Rheinbaben erwiderte Der Vorredner
habe alles Mögliche, was auch nichts mit dem Etat
zu tun hatte, vorgebracht. Das Gros der Arbeiter
gehört zu den bürgerlichen Parteien. Ich ſtelle feſt,
daß unſere geſamte Steuergeſetzgebung auf die Ent
laſtung der Leiſtungſchwachen zugeſchnitten iſt. Von
26 Millionen Preußen zahlten 1908 52 Prozent
überhaupt keine Einkommenſteuer Wenn behauptet
wird, daß unſere Zollpolitik ſchuld an der Teuerung
und das Einkommen der Arbeiter nicht im Ver
hältniſſe zu den Ernährungskoſten geſtiegen ſei, ſo
trifft dies nicht zu. Abg. Dr. Mizerski (Pole) be
kämpt die preußiſche Oſtmarkenpolitik. Abg. von

Mitgliedern, die ſchon dem konſtituierenden Reichstage

pellation der Sozialdemokraten und der Polen über

mit zerteilt zu haben durch die Wucht

ArnimZüſedow (konſ.) ſpricht über die Erhöhung
der Beamtengehälter. Abg. Schmieding (nat.lib.)
meint, daß ſich die geſamten politiſchen Verhältniſſe
in Deutſchland erſt dann beſſern werden, wenn das
Zentrum aufhöre, eine katholiſche politiſche Partei
zu ſein. Abg. Graf Praſchma (Zentr.) betont, daß
ſeine Partei die Blockpolitik bekärmpfe, weil ſie die
Grundſatzloſigkeit zum Prinzip mache Abg. Fiſch
beck (Freiſ. Volksp.) führt aus Das abſprechende
Urteil des Zentrums über den Block entſpringt
ſeiner eigenen mißlichen politiſchen Lage. Der Block
ſei ein politiſches Bedürfnis Auch bei der Reichs
ſinanzreform werde er ſich bewähren. Unſere Grund
ſätze dürfen bei der Erörterung der politiſchen Lage
nicht allein maßgebend ſein, ſondern die Rückſicht
auf die allgemeine Lage. Wir werden unſere Taktik
einrichten, wie wir wollen, und nicht, wie es die
Sozialdemokratert wünſchen. Ein Schlußantrag
wird angenommen. Der größte Teil des Etats
wird der Budgetkommiſſion überwieſen. Nächſte
Sitzung Montag: Freiſinniger Wählrechtsantrag.

Lokales und Provinzielles.
C. Kaiſers Geburtstag iſt ſeit langem

für Millionen von patriotiſchen Deutſchen ein hoher
Freuden und Ehrentag, den ſie mitfeiern in allen
Gauen des Reiches und an dem ſie des Herzens
Gruß und Wunſch für eine fernere geſegnete Re
gierungszeit, für das beſte Wohlergehen des Reichs
oberhauptes und ſeines kaiſerlichen Hauſes in Wort
und Lied und feſtlichen Vereinigungen zu beredtem
Ausdruck bringen. So wars, wie geſagt, ſeither,
ſo wird es ſein in alle Zeit, und beſonders herzlich
wird die deutſche Nation den Geburtstag Kaiſer
Wilhelimns begehen, an dem der allverehrte Herrſcher
ſein 50. Lebensjahr vollendet. Auf der Bahn des
Lebens, die durch ſonnenbeglänzte Auen und durch
rauhe, unwirtliche Geſilde führt, die Freud und
Leid in ewigem Wechſel nicht nur für des Volkes
Diefen, ſonden auch für jene Höhen, da Fürſten
thronen, mit ſich bringt, ſind 50 Jahre ſchon eine
lange Zeit, ein Markſtein, ein Raſt und Ruhepunkt,
an dem man ſeine Blicke ſchweifen läßt aufs Ver
gangene und ſie voller Hoffnung richtet in die Zu
kunft hinaus. Getragen von Liebe und Verehrung
ſeines Volkes, hat Kaiſer Wilhelm I. das Erbe
ſeiner Väter während einer nunmehr jährigen
Regierungszeit zu wahren gewußt in tatkräſtigem
Handeln und in dem hohen Beſtreben, dem Teut-
ſchen Reiche und damit auch der Welt den Frieden
zu erhalten. Und dieſe mitunter ſo überaus ſchwere
Aufgabe nach beſten Kräften erfüllt, manch drohende,

ſeiner Per
ſönlichkeit, das deutſche Reich zu Meere und zu
Lande zu immer größerer Macht und Stärke ge
geführt, Wiſſenſchaft und Kunſt, Handel und Ge
werbe zu neuer Blüte gebracht haben, das ſind
Kaiſer Wilhelms gewaltige Verdienſte, für die ihm
ſein treues Volk von Grund des Herzens Dank
weiß und Ruhm und Ehre zollt. Kaiſer und Volk
gehören zuſammen, Treue um Treue drum auch
für die Zukunft, Vertrauen gegen Vertrauen Wir
dürfen ſtolz ſein auf unſeren Katſer, deſſen Handeln
und Streben diktiert iſt von dem einem der Wohl
fahrt des Volkes, der ſein Fühlen, Denken und
Wollen im Bewußtſein ſeiner Verankwortlichkeit
als ein echter, ganzer deutſcher Mann in hingebender
Weiſe mit ſeinem Willen zu vereinigen weiß.
Möge Gott unſern Kaiſer noch viele lange Jahre
reich geſegnete Regierung gebert, möge er ihm an

eS Schloß Feuenhof.10)

Roman von Jrene v. Hellimnuth.
Nachdruck verboten.

Als ſie bei einer Biegung des Weges plötzlich
vor Ludwig Mattern ſtand, erſchrak ſie beinahe über
den eigentümlichen Ausdruck in ſeinem Geſicht, den
ſie ſich anfänglich nicht zu denken wußte

„Jch habe hier auf Sie gewartet, Fräulein
Eliſabeth, begann er mit ſeltſam zitternder Stimme,
der man die mühſam verhaltene Erregung deut-
lich anmerkte.
Ich muß Jhnen endlich ſagen, daß ich Sie

liebe, daß ich Sie anbetel Ach, wenden Sie ſich
nicht ab von mir, hören Sie mich an. Es geſchieht
ein Unglück, wenn Sie ſich nicht erbarmen über
einen armen Sterblichen. Sie müſſen mein werden.
Wenn ich auch bis jetzt nicht in der Lage war,
Reichtümer zu ſamtmeln, ſo kann ich Jhnen doch
die Verſicherung geben, daß ich ſehr bald in der
Lage ſein werde, Jhnen Gold in Hülle und Fülle
zu bieten. Jch bin ein Künſtler und haäbe, wie
nan mir verſichert, eine große Zukunft vor mir!
Die Direktoren werden ſich bemühen, mich zu ge
winnen, und Gold und Ehre, alles iſt dann mein
Jch werde Jhnen die Welt zeigen, dieſe Welt, die
ſo ſchön iſt, und die Sie noch gar nicht kennen,
teure Eliſab eth, und da, wo es Jhnen am
beſten gefällt da ſollen Sie leben, denn man wird
mich überall engaägieren, wenn ich es nur will!
Ein Künſtler wie ich, iſt überall willkommen O,
Sie werden nicht bereuen, menn Sie mich zu Jhrem

Führer durchs Leben erwählen, ich will Jhnen die
Hände unter die Füße breiten

Es war Eliſabeth unmöglich geweſen, dieſen
Schwall von Worten auch nur mit einer Silbe zu
unterbrechen. Ludwig mußte ſich ſein Rede genau
einſtndiert haben, denn es entſtand nicht die kleinſte
Pauſe, bis er geendet. Nun warf er mit unnach
ahmlich theatraliſcher Geberde eine ihm in die
Stirn fallende Locke zurück und blickte geſpannt
auf die junge Dame an ſeiner Seite.

Eliſabeth ſah zu Boden Sie fühlte ſich pein
lich berührt; merkte ſie doch, daß er von dein
ſchweren Wein, der zu den Mahlzeiten gereicht
wurde, etwas zu viel getrunken hatte. Er pflegte
überhaupt ungeheure Mengen des perlenden Re
benſaftes zu ſich zu nehmen. Es war auch das
erſte Mal, daß er von einer Heirat ſprach. Bisher
hatte er dein jungen Mädchen immer nur von
ſeiner Liebe erzählt.

Es war Eliſabeth ſehr angenehm, als ſie von
weitem Gräfin Nina erblickte. Die letzere führte
ihr kleines Töchterchen an der Hand und winkte
grüßend der Freundin zu.

„Du ſiehſt ja aus, als hätteſt Du eine rechte
Freude erlebt,“ meinte Eliſabeth, die Näherkom-
mende aufmerkſam betrachtend.

„Recht geraten,“ ſagte dieſe leiſe, ſo daß nur
Eliſabeth ſte verſtehen konnte. „Meine Schwieger
müutter verläßt uns für einige Zeit; ſie will dem
Feſte aus dem Wege gehen, weil ſie ſich ſo ſehr da
rüber ärgert, und begibt ſich nach Reutlingen, nun
kann man doch endlich einmal aufatmen.“

„Will ſie denn ſchon bald reiſen
Nina lächelte
„Schon morgen Sie iſt ja auch jetzt der Sorge

los, die ſie ſich wegen Dir und Eberhard machte
Es iſt ihrer aufmerkſamen Beobachtung nicht ent
gangen, daß mein junger Schwager keine beſondere
Aufmerkſamkeit für Dich übrig hat. Erſt wollte ſie
um keinen Preis fort, nun hat ſie ſich raſch ent
ſchloſſen. Und ich freue mich darüber. Jetzt macht
mir das Feſt erſt das rechte Vergnügen.“

Laut fügte ſie hinzu: „Das Koſtüm, welches
wir für Dich zur Aufführung der „Anna-Lieſe“ be
ſtellten, iſt ſoeben angekommen. Jch ſinde es ent
zückend. Du mußt es gleich einmal anprobieren.
Jch freue mich kindiſch. Auch Briefe für Dich und
Herrn Mattern ſind da.

Das junge Mädchen wandte ſich raſch, um
in das Schloß zurückzukehreir; die anderen folgten
langſarmer.

„Von wem können die Briefe ſein fragte
ſich Eliſabeth mit klopfendemn Herzen, während ſie
im Vorbeigehen eine früh erblühte Roſe vom Stocke
brach und den ſüßen Duft einatinete. Wie jedes
mal, wenn ſie Nachrichten von daheim erhielt, ſo
trat auch jetzt in ihre ſchönen Augen ein ſeltſam
freudiger Ansdruck, ein erwartungsfrohes Lächeln
ſpielte um den kleinen Mund. Die Hoffnung, die
ſie Tag und Nacht nicht verließ, daß „er“ ihr ein
mal ſchreiben würde, begann wieder in ihr lebendig
zu werden. Aber dieſe Hoffnung erwies ſich gar
bald als eine trügeriſche. Die Briefe enthielten
nicht, was ſie intereſſterte. Ludwig Malktern aber
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jetzt kuühl.

der Seite ſeiner hohen und edlen Gemahlin, im
Kreiſe ſeiner Familie noch manches Jahr reinſten
Glückes vergönnen, möge er uns den Frieden er
halten und damit dem deutſchen Volke ſeinen
Friedenskaiſer, dem heute aller Herzen in Freude
und Jubel entgegenſchlagen, innig und warm,
dankbar und treu und dem aus Oſt und Weſt,
aus Nord und Süd gleich Sturmesbraus als
Gruß und Glückwunſch zum 50. Geburtstage der
begeiſterte Ruf entgegenſchallt: Heil Kaiſer Dir!

WMockrehna. (Arbeitseinſtellung.) Etwa 45 Ar
beiter im Steinbruche Worch im benachbarten Schöna
haben aus bisher nicht bekannten Gründen die Ar
beit niedergelegt

Ortrand. Ein in Kroppen beſchäftigter Hand
werksburſche iſt am Sonntag abend in der Schmiede
meiſter Förſterſchen Reſtauration daſelbſt am Bier
tiſch verſtorben. Als gegen 11 Uhr die letzten Gäſte
aufbrachen und auf Erſuchen des Wirtes den Hand
werker aus ſeinem Schlaf wecken wollten, gewahrten
ſie, daß derſelbe tot war.

Bad Schmiedeberg, 14. Jan. Die altherge
brachte Sikte des Ausſchellens öffentlicher Bekannt
machungen des hieſigen Magiſtrats kommt nach
einem Beſchluß des letzteren von jetzt ab in Weg
fall Die amtlichen Bekanntmachungen werden
künftig lediglich durch die Zeitung veröffentlicht werden.

Zſcherben b. Halle, 22. Jan. Geſtern abend
gegen 10 Uhr waren im unterirdiſchen Abbau der
Fingerſchen Grube (jenſeits der Bahn, an der Chauſſee
nach Teutſchenthal) Bergleute beim Aufbrechen der
Doppelbahn beſchäftigt. Plötzlich ging ein großer
Bruch nieder, wodurch die 3 Bergleute Peter, Schmidt
und Keller vollſtändig verſchüttet wurden. Während
die beiden erſten Unglücklichen ſofort totgequetſcht
wurden, gelang es den dritten nach vieler Mühe
lebend, ſchwer verletzt, herauszubefördern. Schmidt
iſt aus Eisdorf und ſoll eine Witwe mit 9 Kindern
hinterlaſſen, Peter wohnt in Zſcherben und hinter
läßt 5 Kinder. Auch der glücklich mit dem Leben
davon gekommene Keller ſtammt aus Zſcherben.

Lochau, 22. Jan. (Schwere Verleßung.) Die
Ehefrau des hieſigen Bergmanns L. Gittel ſtach ſich
eine Nähnadel ſo tief in die rechte Fußſohle, daß
ſie in den Fleiſchteilen verſchwand. Der zu Rate
gezogene Arzt ſchritt ſofort zu einem operativen Ein
griff, doch konnte die Nadel nicht entfernt werden,
ſo daß anzunehmen iſt, daß dieſelbe eine Wande-
rung im Körper unternimmt.

Calbe a. Milde. Auf dem Wege von Vahn
holz nach Dalchau wurde ein 17jähriges Mädchen
von landſtreichenden Zigeunern überfallen. Die Be

dauernswerte mußte eine Strecke im Wagen mit
e e äntlicher Kleidung beraubt ward

elenden Lumpen zum

mit dem Tode drohend, wenn es Lärm machen
würde. Halb erfroren kam die Aermſte im Hei
matdorfe an.
Ströbeck, 22. Jan. Auf ſeinem Beſtellgange
in den Brunnen gefallen iſt kürzlich der hieſtge Brief
träger. Jn dem betreffenden Hauſe war gerade
großes Schlachtefeſt, und bei dem begreiflichen Ver
langen unſeres Stephansjüngers, die Bereitung
ſchmackhafter Landwurſt einmal in der Nähe zu
ſtudieren wozu ſich heutzutage für die wackeren
Poſtboten immer ſeltener Gelegenheit bietet Sließ
er wohl die nötige Vorſicht einen Augenblick außer
acht und ſtürzte in den Brunnen aus dem er nur
durch Zufall gerettet wurde. Eine gegenüberwoh

nende Maid hatte nämlich den ſchmucken Mann,
der ihr ſchon manches Brieflein zugeſteckt hatte, auf

nahm mit verlegenem Lächeln ein zierliches, nach
Parfüm duftendes Kouvert in Empfang

„Wohl ein Liebesbriefchen neckte Gräfin Nina.
„Jch empfange keine Liebesbriefe, gnädigſte

Gräfin Nina lächelte, ihre Kammerfrau hatte ihr
ſchon öfters berichtet, daß die Poſt häufig ſolch duf
tende Briefchen für Herrn Mattern brachte

Sie drohte ihm mit dem Finger.
„Na, einem Künſtler iſt in dieſer Beziehung

nicht zu trauen.“ Leiſe aber raunte ſie dem jungen
Mädchen zu: „Meine kleine Eouſine werde ich vor
demſelben zu ſchützen wiſſen.“

„Du wirſt es nicht nötig haben,“ gab dieſe
ebenſo leiſe zurück, „enn dach dem Feſte werde ich

leider wieder vnn hier fort müſſen.“
Die letzten Worte hatte Ludwig Mattern auf

gefangen er brach in lautes Klagen aus.
„O, ſo grauſam kann das Geſchick nicht ſein,

daß es mich ſchon ſo bald von Jhnen trennt! Ach,
gnädige Gräfin, helfen Sie mir, Fräulein Eliſa
beth zum bleiben zu überreden! Sie darf nicht fort!
Jch ertrüge es nicht! Wie ſollte ich weiterleben,
wenn ich Sie nicht mehr ſehen könnte.“

Nina machte große Augen. Beabſichtigte den
dieſer Menſch, deſſen Gegenwart ihr beinahe läſtig

wurde, auch noch nach dem Feſte in Neuenhof
zu bleiben Das durfte man unter keinen Um
ſtänden zugeben. Nötigenfalls mußte man eben

unhöflich werden.
n werden ſich dennoch an den Gedanken

gewöhnen müſſen, Herr Mattern,“ meinte Nina

Hohne angetan, ſetzte
man das Mädchen auf der Landſtraße wieder aus,

ſeinem verunglückten Beſtellgange beobachtet und
alarmierte die Hausbewohner, die in gaſtlicher Weiſe
wies in unſerm Orte Brauch iſt, dafür ſorgten, daß
e e eſende Mann ſich ſchnell von ſeinem Schrecken
erholte.

Aus Südhannover, 21. Jan. Eine Bluttat
brachte der „Nordh. Allg. Ztg.“ zufolgee der Kaiſer
Geburtstagsfeier des Kriegervereins GroßLengden
einen jähen Abbruch. Ein ehemaliges Mitglied des
Vereins, der Weißbinder Heinr. Lips, der wegen
mehrfacher Rüpeleien aus dem Verein ausgeſchloſſen
worden war, drang mit zwei Schlachtemeſſern be
waffnet, in das Feſtlokal ein und ſtach in ſinnloſer
Weiſe um ſich. Der Arbeiter Auguſt Wolf erhielt
einen Stich in den Unterleib und mußte ſchwer ver
letzt in die Göttinger Klinik überführt werden. Zwei
andere Männer wurden durch Stiche in der Hand
und an der Schulter verwundet. Nur mit großer
Mühe gelang es, den Raſenden zu überwältigen,
der noch am Abend in das Göttinger Gefängnis
eingeliefert wurde.

Vermiſchtes.
Für die Abgebrannten in Dona ueſchingen ſind

im ganzen 1078000 Mark und Naturalſpenden im
Werte von 60000 bis 70000 Mark eingegangen.

Ein gefährlicher Betrüger und Schwindler
iſt in der Perſon eines Berliner PrivatDetektivs
Haaſe ergriffen. Ueberhaupt kann man ſich in Berlin
und außerhalb jetzt vor allerlei Menſchenfreunden,
welche die ſchlechten Zeiten auszubeuten ſuchen, hüten.

Eine traurige Arbeit ſteht noch auf der Un
glückszeche Radbod bei Hamm i. W. bevor kom
mende Woche dürfte mit der Entfernung der Leichen,
der über dreihundert umgekommenen Bergleute be
gonnen werden. Die Hinterbliebenen ſind jetzt reich
lich bedacht

In Ueſſelröden ſchoß ein 13jähriger Knabe mit
Pfeil und Bogen und traf einen Kameraden ſo un
glücklich, daß dem ein Auge auslief. Wieder ein
Anlaß, zur Vorſicht zu mahnen.

Aus dem Karneval 1909. Jlluminierte magya
riſche Offiziere amüſierten ſich in den Straßen von
Stuhlweißenburg mit Piſtolenſchießen; ein paar
Schüſſe gingen auch in die Wohnung der Prinzeſſin
Eliſabeth Windiſchgrätz, der einzigen Tochter des
verſtorbenen Kronprinzen Rudolf.

Von einer Lawine verſchüttet. Mittwoch vor
mittag wurden in Waidning (Tirol) fünf Perſonen

S drei Maurer und zwei Holzknechte von einer
Lawine verſchüttet. Drei der Männer ſind tot ge
borgen worden. Es beſteht keine Hoffnung, die
beiden andern noch lebend aufzufinden.

Wo bebte die Grde? In Sieng ſind Sonnabend früh 3 Uhr 55 Minuten die Ausläufer eines
wellenförmigen Erdbebens erſten Grades, das ſein
Zentrum in größerer Entfernung haben muß, ver
ſpürt worden. Auch die Hamburger Hauptſtation
für Erdbebenforſchung verzeichnete, am Sonnabend
um 3 Uhr 55 Min. 14 Sekunden beginnend und
gegen zwei Stunden dauernd, ein kataſtrophales
Erdbeben, deſſen Herd etwa 3700 Kilometer von
Hamburg in öſtlicher Richtung zu ſuchen iſt.

Aus aller Welt.
Berlin, 23. Jan. Das Militärluftſchiff unter

nahm heute früh mit dem Prinzen Heer a deſſen
Adjutanten, ſowie mit dem Major Groß an Bord
unter Führung des Majors Sperling einen Auf
ſtieg gegen den 5 Meter ſtarken aus Oſten wehenden

Er ſchien dieſe Bemerkung überhört zu haben.
„Wie ſind denn die Theaterverhältniſſe in Jhrer

Vaterſtadt?“ wandte er ſich fragend an Eliſabeth
„Gibt es dort ein kunſtverſtändiges Publikum
Verſteht der Direktor etwas von Kunſt? Jch gehe
mit dem Gedanken um, mich dort engagieren zu
laſſen. Dann kommen Sie doch immer ins Thea
ter, wenn ich auftrete, nicht wahr Jch ſage Jhnen
meinen „Romeo,“ meinen „Don Carlos,“ den
„Hamlet“ und Othello alle dieſe Rollen ſpielt
mir keiner ſo leicht nach!

Mein Name hat einen guten Klang; ich kann
an jeder Bühne unterkommen. Meine geliebte
Kunſt ſoll mich tröſten, wenn Sie mich nicht
erhören!“

Gräfin Nina wandte ſich ab. Sie murmelte
ein leiſes „Prahlhans“ vor ſich hin Das Eigenlob
dieſes Mannes widerte ſie förmlich an. Sie zog
Eliſabeth mit ſich fort.

„Komm Lieſel,“ Du mußt ja Dein Koſtüm
anprobieren.“

Etwas verdutzt ſchaute Ludwig Mattern darein
als ſich die beiden Damen ohne weitere Förmlich
keit und ohne Antwort auf ſeine Fragen entfernten.
Daß man ihn ſo mir nichts dir nichts ſtehen ließ,
war kein gutes Zeichen Und er gedachte ſich doch
bei dem gräflichen Ehepaar in dauernde Gunſt zu
ſetzen. Dies glaubte er am beſten zu erreichen,
wenn er ſich als großen Künſtler aufſpielte.

Fortſetzung folgt.

O, Sie werden erſtaunt
ſein, wenn Sie mich ſehen. Von meinem Spiel
war jeder hingeriſſen, es iſt einfach wahre Kunſt

Wind. Das Luftſchiff nahm ſeine Richtung auf
Berlin und fuhr über das Königl. Schloß Döhn
hofsplatz, Kriegsminiſterium nach Charlottenburg.
Um 10 Uhr 40 Minuten kehrte das Luftſchiff nach
dem Schießplatz zurück, wo die Landung glatt von
ſtatten ging.

Leipzig. Aus Rache gab geſtern früh der 18-
jährige Bäckergeſelle Polet aus Bitterfeld auf ſeine
Meiſterin und deren Tochter in LeipzigeVolkmars
dorf in der Ludwigſtraße 96, mehrere Schüſſe ab,
die indes nur leichte Verletzungen zur Folge hatten.
Der fliehende Täter wurde von einem Kutſcher ver
folgt und, trotzdem er auch auf dieſem einen Schuß
abgab, feſtgenommen.

Crimmitſchau, 21. Jan. (Ein ſchwergeprüfter
Mann.) Ein aufregender Vorfall ereignete ſich auf
dem hieſigen Friedhof. Während der Trauerfeier
in der Friedhofskapelle für ſeine verſtorbene 30jäh
rige Tochter verſtarb infolge eines Herzſchlages der
Feuermann Kirſche, der vor einigen Jahren an einem
Tage zwei erwachſene Kinder und bald darauf die
Ehefrau verloren hatte.
Meiningen, 15. Jan. Ein ſchweres Gewitter
ging geſtern über Helmershauſen (Rhön) nieder.
Der Blitz ſchlug in die Telephonleitung und in den
Kirchturm, wo er zündete.

Zeſſina, 15. Jan. Eine aufſehenerregende
Rettung. Heute iſt ein neunjähriger Knabe namens
Miniſſalle aus den Trümmern eines Hauſes hervor
gekommen. Zitternd berichtete er mit ſchwacher
Stimme, ſeine beiden Schweſtern im Alter von
20 und 12 Jahren befänden ſich noch lebend unter
den Trümmern. Sogleich wurde das Rettungs
werk energiſch fortgeſetzt. Die Mädchen wurden ge
rettet und an Bord des Dampfers „Savoia“ ge
bracht. Sie erzählten, während der neunzehn Tage
hätten ſie von Zwiebeln, Wein, Olivenöl und
Waſſer gelebt. Jhre Mutter ſei von den Trümmern
erſchlagen worden. Jhr Vater befände ſich in
Amerika. Eine große Menſchenmenge umſtand
den Ort, wo die Aufſehen erregende Rettung

Koſtenfrei
für alle

Hals und ungenleidende.

Die Herxen Dr. wed. Schaſfner C Co. in Berlin
Grunewald offerieren allen Hals, Bruſt und
Lungenleidenden in Annaburg und Umgegend
ihr tauſendfach bewährtes Mittel zur Probe voll

ſtändig koſtenlos.

Tauſende von Patienten, die das Mittel bisher anwandten,
preiſen in mitunter begeiſterten Worten die mit demſelben er
zielten oft geradezu verblüſfenden Erfolge. Dieſelben über
trafen in zahlreichen Fällen ſelbſt die höchſten Erwartungen.
Zwei Wiener Aerzte, die mit dem Mittel eingehende Verſuche an
geſtellt hatten, berichten von überraſchenden Reſultaten ſelbſt noch
in ſolchen Fällen, die jahrelang jeder anderen Behandlung trotzten.

Das Mittel iſt weder ein Geheimmittel, noch eine die ernſte
wiſſenſchaftliche Kritik ſcheuende Kurpfuſchermedizin, erhebt aber
auf der anderen Seite auch nicht den Anſpruch als ein „unfehl

bar wirkendes „Heilmittel gegen die Lungentuberkuloſe“ an
geſehen zu werden. Es iſt nichts mehr und nichts weniger wie

in einfaches giftfreies Pflanzenpulver, welches aus den ſchon
ſeit 100 Jahren weltberühmten ſogen Lieberſchen Kräutern her
geſtellt wird und zufolge einer Kaiſerlichen Verordnung dem
freien Verkehr überlaſſen iſt. Es iſt ſo billig, daß es auch von
Minderbemittelten angewendet werden kann. Ueber die Pflanze
aus der das Mittel gewonnen wird, liegen zahlreiche Aeußerungen
angeſehener Männer lungen ſtammt zwar
der Wiſſenſchaft und auch von Tungenwie geſagt, tauſende ſchwindfüchtigen,
von Anerkennnngs die faſt übereinſtim
ſchreiben von Pa mend berichten, daß
tienten vor, die das ſchon nach kurzemſelbe mit dem denk Gebrauche desſelbenbar beſten Erfolge eine weſentliche Beſ
benutzten. Ein gro ſerung eingetreten
ßer Teil dieſer Mittei ſei. Die weitausgrößere Anzahl rührt aber von Patienten her, die an chron.
Katarrhen, altem Huſten, chron Heiſerkeit, Veaſchleimung,
Aſthma, chron. Wronchitis uſw. gelitten haben und die bekun
den, wie vortrefflich ihnen das Mittel geholfen hätte.

Eigene Ueberzeugung iſt indeſſen ſtets mehr wert, wie alle
noch ſo lobenden Anerkennungsſchreiben. Dieſer Anſicht ſchließt
ſich auch die oben genannte Firma an und ſtellt ſie daher allen
denjenigen Patienten völlig koſtenlos, ohne jede Kaufverpflich
tung, eine Probe des Mittels zur Verfügung die ihre Adreſſen
einſenden und ihrem Briefe für Porto e. 20 Pfg. in Briefmarken
beifügen. Jeder Probe wird eine belehrende und intereſſante
mit Abbildungen ausgeſtattete Broſchüre aus der Feder eines
prakt. Arztes (keine Reklamebroſchüre ſondern auch wertvoll für
jeden, der z. Zt. eine andere Kur durchmacht) ebenfalls völlig

koſtenfrei beigefügt.
Möge jeder Hals oder Lungenkranke, im beſonderen der

jenige, der bereits andere Mittel und Methoden erfolglos an
gewandt hat, in ſeinem eigenen Intereſſe von dieſem Angebot
Gebrauch machen! Er wird den kleinen Verſuch, der ihm nich
einmal etwas koſtet, gewiß nie bereuen.



An zeigen.
Ländliche Spar-

und Darlehnskaſſe
Aunaburg.

Jn den nächſten Tagen treffen
ein und koſten ab Bahnhof hier:
Kalk loſe, per Ztr. Mk. 0.80

Carnalit 0.65Kainit 0.9059 in ſeuelt 2 Ztr.
Säcken inkl. Sack per Ztr.

Beſtellungen nimmt entgegen

E. Klauſenitzer.

Gute geſunde Kleie
offeriere ab Mühle, bei größeren
Poſten frei Haus

per Ztur. Mk. 6.25
6.50
6. 80
7.00

Gerst- und Maisschrot
(eigenes Fabrikat) zu billigſten

iſen.en Klauſenitzer.

r

W Zur Vertilgung von
Raubzeng iſt auf meinem
Jagdrevier Annaburg

Gift
gelegt. W. Kunge.

Roggenkleie,
von 5 Ztr. an a Mk. 6,60 näch
ſten Freitag ab Lowry Bahnhof

Annaburg. Beſtellungen erbitte
rechtzeitig.

Adolf Weicholt, Prettin.

f. Hammelſleiſch

Franzöſiſche Spielkarten

und Whiſtkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Ein ſchlechter Magen

und die beſtändige Folge davon iſt:
Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel
keit, Verdauungsſtörungen, Kopf
weh uſw. Sichere Hilfe dagegen
bringen Kaisers

Pfeffermün;Caramellen
ärztlich erprobt!

Belebend wirkendes, verdauungs
förderndes und magenſtärkendes
Mittel. VBaket 25 Bftg. bei

O. Schwarze, Drogenhandlung,
Apotheker A. Eilers,

und Otto Riemann, Annaburg.

Köstritzer
Schwarzhier
in Flaſchen einpfiehlt

Carl Mörtz.

Apfelſinen
empfiehlt R. Bengsech.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirtſames Drüsenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.

hollänch. Mileh- und Nutzpulver

Paketz60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Anotheke Annaburg-

kann nichts vertragen

hieſigen Platze

ihrer anerkannt guten Schuhwaren

Zu verKautionsfähige Reflektanten wollen

Schuhwaren!
Eine bedeutende Schuhwaren Mannufaktur beabſichtigt am

eine Verkkaufsstelle
geben.
Anfragen richten an

S. Wittenberg Repräſentant, Magdeburg

in größter

Knaben-Konfektion.
Herren-Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75- 45
Burſchen- Anzüge 8,75- 28
Knaben- Anzüge 2,50 18Herreu- WinterUeberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28 r
Knaben do. do. 65,50 18Knaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren-Winterjoppen 5,50 24
BurſchenWinterjoppen 1,50 18
HKnaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhosen, bederhosen, Gordhosen, Manchesterhosen,

r Bugehkskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben

Carl Quehl.

Herren, Burſechen a

Auswahl

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

leiden nicht

Hervorragend
bewährt bei

Brechdurchfall
Darmkafarrh,

Diarrhoe
etc.

Zu haben bei J. G. Hollmig's Sohn.

Porzellan-Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan
Mippes

in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bier- und Likön-

Serwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituren,
Tafelaufsaätze-

Vasen in Mäjolika, Glas
und Steingut.

ſowie alle in der hieſtgen Steir

Gebrauchs-Gegenstände.

Ter
9u. Steingutwaren.

Große Auswahl in
Gehrauchs-, Luxus-

und Geschenk-
Artikeln

Wandteller, Büsten,
Palmenkühbel,

Wein-, Likör-, Bien-
u. Schnapsgläser-

Stammseiciel
in verſchiedener Ausflührung,

igutfabrik Akt.Geſ. gefertigten

c

S

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema. Hantaueschläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine. böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
goeheilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

RinosSalbe
rei von Gift und Siure. Dose Mark 1. Io a. 2.20.

Danksehretben ſehen täglieh ein.
Nur echt in Originalpsckung weiss-grün-rot

u. Pa. Sohnbert Co. Weinböbla- Dresden.
Falschungen weise man zurück.

Zu haben in den Apotheken

e

Geldbriefkouverts,
Aktenkonverts,

Muſterbentel
einpftehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

AlgierRotwein
Oran-Extre

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
zu haben in der

Apotheke Annabung-

Nachlaß-Verzeichniſſe
n hält vorrätig die Buchdruckerei.

J VereinJ. G. Fritzſche
Niederlage

der Weingroßhandlung

Brunnver Co.
Herzogl. Braunſchweig Lüneburg.

Hoflieferant, Wolfenbüttel.
Moſel und Rheinweine

à Fl. 0,80 2,50 Mk.
Rotweine à Fl. 1,00 2,60 Mk.
Portweine Fl. 1,50 2,60 Mk.
Sekt von Kloß Förſter,

Freyburg a. U.
Rothkäppchen, halbtr. Jubiläums-

Füllung a l l 75 Mk.a Fl. 2,00 Mk.
Matador trocken, Fl. 4,20 Mk.
Carte Blanche, Fl. 2,70 Mk.

e

Schrankpapier
weiß, blan und gemuüſtert, in Rollen

und einzelnen Metern,

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Dr. Siebenr“s
4Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beförderung
des Eierlegens der Hühner. Man er
hält bei Anwendung des Pulvers min
deſtens 150 Eier von jedem Huhn pro
Jahr. Die Hühner legen ſchwerere und
wohlſchmeckendere Eier und legen auch

im Winter fleißig.
Paket zu 50 Pfg. erhältlich in der

Apotheke Annaburg.

NManmenmus,
türkiſches, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee

das Pfund 1.00 Mk.
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

ff. Schweizerkäſe
ſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch.

diesjähriger Ernte empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Friſches Keſtr-
e Gebüäch
empfiehlt Wilh. Riethedlorf.

ff. Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Rlagdeburger
Sauerkolyl

R. Bengsch.

s Magdeh. Sauerkohl

empfiehlt

Bienenhonig
Kunsthonig

einpfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

(eingetragener Verein).

Zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers und
Königs findet an Mittwoch den
27. Jannar vormittags 10 Uhr
in der Schloßkirche ein

Feſtgottesdienſt
ſtatt, wozu die Herren Kameraden
eingeladen ſind. Antreten 10 Uhr
im Vereinslokal.

Abends von S Uhr ab
finden im Saale des Vereinslokal
zum goldenen Ring
Theater Anfführungen

mit anſchließendem

e Ballund Kaffeepauſe ſtatt, wozu die
Herren Kameraden und verehrten
Vereinsdamen höſlichſt eingeladen
werden. Der Vorstand

Als Schneiderin
empfiehlt ſich

Eliſabeth Günther.

Zollinhalts Erklärungen
S Frachtbriefe

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspiritus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk, desgl.

Brennesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheße Annaburg.

ger Friſche
akenbreheln

n Wilh Riethden
Bäckermeiſter

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

e Steifbeinigkeitder Schweine in
wenigen Tagen

Viele Dankſchreiben. Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

AA
Alle Sorten

Hchreib u. Hriefpapierr
und Kouverts

empfiehlt Herm Steinheit,
Buchdruckere.

ſ. Magdeburger

Sauerkohl:
einpfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

ZeppelinWaffeln
a Pack 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Eine Taſchenuhr
vor ca. 8 Wochen gefunden Wwor
den. Der rechtmäßige Eigentümer
kann dieſelbe gegen Erſtattung der
Jnſertions Gebühren bei Karl
är, Colonie Naundorfabholen.

empfiehlt

f h
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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